
Farfalle
Fairness Faktor für intelligentes 
Engpassmanagement

Einleitung

Wie lassen sich die Flexibilitäten von steuerbaren Ver-
brauchern wie Ladestationen und Wärmepumpen nutzen,
um möglichst effizient Netzengpässe im Verteilnetz
aufzulösen? Das ist die Kernfrage des Förderprojekts
FARFALLE, in welchem ein Fairness Faktor für eine praxis-
gerechte Steuerung im kurativen Engpassmanagement
entwickelt wird. Dieser birgt das Potenzial den Netzaus-
baubedarf zu senken und somit Kosten zu reduzieren. Die
HAW Hamburg erforscht dabei die Nutzer*innenakzeptanz,
den ökonomischen Nutzen und die technische
Ausgestaltung des kurativen Engpassmanagements.
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Ziel

Durch die Entwicklung eines 

Fairness Faktors soll die Akzeptanz 

für zukünftige Dimmvorgänge in 

Niederspannungsnetzen gewähr-

leistet werden. Dabei wird ein 

techno-ökonomisches Optimum 

zur Reduzierung des Netzausbaus 

erforscht.

In Zusammenarbeit mit Verteilnetz-

betreibern mit unterschiedlicher 

Netzdynamik und Anschlussteilneh-

menden sowie Forschungs-

instituten wird der Fairness Faktor 

in einer Power-Hardware-in-the-

Loop am Energiecampus des CC4E 

getestet und validiert. 

AP 3: Erprobung und Validierung

In diesem Arbeitspaket werden anhand von realen Netzdaten
der Hamburger Energienetze und angepassten SimBench-
Netzen verschiedene Leistungsreduktionsmaßnahmen in
unterschiedlichen Ausbauszenarien getestet und auf ihre
Wirksamkeit hin geprüft [1]. Herausfordernd sind dabei die
Verteilung der in § 14a EnWG genannten Lasten (Wallbox,
Batteriespeicher, Wärmepumpe, Klimaanlage) sowie deren
tatsächliches Lastreduktionspotenzial, die Durchdringung der
intelligenten Messsysteme (iMSys) sowie die Messdaten-
erfassung in den Ortsnetzstationen und Abgängen [2].

AP 4: Ökonomischer Nutzen

Neben der vornehmlich technischen Betrachtung in den
vorherigen APs hat das AP 4 das übergeordnete Ziel, den
ökonomischen Nutzen, der mit der Anwendung des Fairness
Faktors und der entwickelten Steuerungsmechanismen
einhergeht, zu berechnen. Wann ist der ideale Kipppunkt
zwischen (a) intelligenter Steuerung mit Fairness Faktor
einerseits und (b) Netzausbau auf der anderen Seite?

AP 5: Prosumer Akzeptanz

Das sozialwissenschaftliche Arbeitspaket 5 rekonstruiert in
einem ersten Schritt das Stakeholderfeld um § 14a EnWG und
richtet dann den Blick auf die Betroffenen entsprechender
Steuerungsmaßnahmen: Wie sehen Nutzer*innen von
steuerbaren Verbrauchseinrichtungen potenzielle Dim-
mungen? Was sind hier die Erwartungen und die
Gerechtigkeitsverständnisse? Und: wie fällt die Akzeptanz für
kuratives Engpassmanagement aus und was wirkt auf diese
ein?

Methodik

Die Projektarbeit teilt sich in interdisziplinär arbeitende Teams und 

Arbeitspakete auf. Die technischen, ökonomischen und sozialwissen-

schaftlichen Arbeiten werden auf Projektebene koordiniert und integriert 

sowie mit dem Projektbeirat abgestimmt. 

Analyse

[1] https://simbench.de/en/

[2] Festlegungsverfahren zur Integration von steuerbaren Verbrauchseinrichtungen und 
steuerbaren Netzanschlüssen nach § 14a Energiewirtschaftsgesetz EnWG (BK6-22-300)

[3] SimBench - "Simulationsdatenbasis zum einheitlichen Vergleich von innovativen 
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Abschlussbericht zum Gesamtvorhaben in SimBench
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